
Ausstellung mit 28 Künstlern in St. Fronleichnam in Aachen: „Carte Blanche VI“

Sensible Blicke in Schutzräume

VON ECKHARD HOOG

Aachen. Ein Kind spielt unter einer
Brücke, eine Familie hat sich eine
Behausung gebaut aus Holzresten
und allerlei Weggeworfenem – auf
einer Müllkippe. Irgendwo in dem
ganzenDreck liegt eine Puppe.Das
sind Bilder, die unter die Haut ge-
hen – Aufnahmen des Aachener
Fotografen Klaus Herzog. 30 Jahre
langwar er im sozialen Bereich der
Fotografie für Missio unterwegs
und hat dabei 60 Länder bereist.
Diese Aufnahmen sind in Manila,
der Hauptstadt der Philippinen,
entstanden. Sie sind Teil der se-
henswerten Ausstellung zum The-

ma „Schutzraum“, die am morgi-
gen Sonntag um 11.30 Uhr in ei-
nem architektonischen Juwel Aa-
chens eröffnet wird: in St. Fron-
leichnam in der Düppelstraße. Zur
Einführung spricht Wolfgang Be-
cker, der ehemalige Direktor des
Ludwig Forums.

28 Künstler, überwiegend aus
Aachen, aber auch aus Bonn, Köln
undDüsseldorf, hat Karl vonMon-
schaubei seinerAusstellung „Carte
Blanche VI“ zusammengetrom-
melt. Während bei den vorherge-
henden Präsentationen jeweils ein
Künstler einen Kompagnon einla-
den durfte, hat der Kurator dieses
Mal die Spielregeln geändert und
alle Beteiligten selbst ausgesucht.
Inspiriert wurde er zu dem Thema
Schutzraum von einem entspre-
chenden Schild „Schutzraum“ aus
der ehemaligen Grube Anna in
Alsdorf, dem er bei einem Freund
begegnete. Ungeahnte Aktualität
hat die bereits vor einem halben
Jahr geplante Ausstellung durch
die zunehmend vielen Krisen auf
derWelt bekommen.

Den wohl direktesten Bezug
zum Thema liefern die beiden Aa-
chener Fotografen Algirdas Mille-
ris und Andreas Herrmann. Beide
steuern Aufnahmen von Bunkern
bei – der eine von der nordfranzö-

sischen Küste, der andere ein Ex-
emplar aus Aachen. Diffus ver-
schwimmtder Schutzbau imNebel
und stillen Licht eines trüben Ta-
ges – undefinierbar präsentiert
sich das Objekt im Bild von Mille-
ris. AndreasHerrmanngeht die Sa-
che ganz anders an – er hat das
Auge, um überraschend ironische
Noten im Alltagsbild zu entde-
cken. Auf der Bunkerwand ist ein
Plakat der Zigarettenwerbung an-
gebracht mit der Überschrift: „Mit
Sorgfalt gemacht“. Angesichts der
meterdicken Betonwände be-
kommt der Spruch hier eine ganz
andere, wenngleich überaus tref-
fende Bedeutung.

Persönliche Heiligtümer

„Schutzraum“ – das Wort kann
eine vielfache Bedeutung anneh-
men. Renate Müller-Drehsen ver-
birgt gesammelteHeiligenbilder in
einem schwarzen Kästchen wie in
einemReliquiar undmeint die spi-
rituellen Dinge und Phänomene,
die es zu bewahren und zu schüt-
zen gilt.

Erik Offermann mahnt in die-
sem Zusammenhang mit einer ge-
malten Eifelansicht den Schutz-
wert der natürlichen Landschaft
an.

Rote-Kreuz-Kästen ihrer Familie,
die imZweitenWeltkriegmit Sani-
tätsmaterial zur Behandlung Ver-
letzter gefüllt waren, hat Eugenie
Bongs-Beer bis heute hin aufbe-
wahrt, weil sie ihr wichtig undmit
vielen Erinnerungen verbunden
sind. In dieser Ausstellung werden
sie zu Objekten, denen sie ihre
ganz persönlichen Heiligtümer
hinzugefügt hat: Fotos von ihrem
im Krieg verschollenen Onkel,
Sammelstücke wie besonders ge-
formte Steine und Muscheln, Pin-
sel und Farbe, die sie der Installa-

tion in Form von Fotos beigegeben
hat, sowie Aufnahmen vom Inne-
ren der Rote-Kreuz-Kisten: Das
Holz hat über all die Jahrzehnte
seine Frische bewahrt und wirkt
wie neu.

Zeichnungen zum Thema Tod
undEinsamkeit sowie eine Bronze-
arbeit, die einen zerstörten Mund
darstellt, ergänzen die subtile An-
näherung an das Thema „Schutz-
raum“.Dies sind alles Beispiele aus
einer höchst inspirierendenKunst-
schau in einemRaum, der selbst als
Beitrag dazu gelten kann.

Überwiegend Aachener, aber auch Bonner, Kölner und Düsseldorfer
Künstler sind an der von Karl vonMonschau kuratiertenAusstellung in St.
Fronleichnam beteiligt: „Carte BlancheVI – Schutzraum“. Foto: o.H.

„Carte BlancheVI – Schutzraum“
in St. Fronleichnam in Aachen, Ecke
Düppelstraße/Leipziger Straße.

Eröffnung: Sonntag, 22. Juni, 11.30
Uhr.

Dauer: bis 22. Juli.

Geöffnet:Mo.-Fr. 9-12 und 15-17
Uhr, Sa. 9-11 Uhr.

Die Eröffnung ist am
Sonntag um 11.30 Uhr


